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Ausgangslage

- COVID-19 Pandemie geht mit vielfältigen Belastungen für junge 
Kinder und deren Eltern einher
- Soziale Einschränkungen, weniger Peerkontakte
- Verlust von Struktur und Routinen (z.B. Kita, Schule, Sport, Hobbies, usw.)
- Home-Schooling der Kindergärtner/innen und Schüler/innen während der 

ersten Welle und während Quarantäne-Perioden
- Angst vor eigener Erkrankung oder Erkrankung von Familienmitgliedern
- Eingeschränktes Verständnis der Pandemie durch junge Kinder
- Stress und Ängste der Eltern

- Positive Aspekte vor allem in der 1. Welle
- Entschleunigung
- Mehr Zeit in der Familie
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Studienbefunde
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Autoren N Alter Land Zeitpunkt Resultate

Alonso-Marti-
nez et al., 2021

157 4-6 J. Spanien März-April 2020, 
prä-Baseline

Zunahme internalisierende & 
externalisierende Symptome

Cost et al., 
2021

54 2-5 J. Kanada April-Juni 2020, 
prä-Baseline

Zunahme von emotionalen Problemen 
(31.5%), Verhaltensproblemen 
(29.6%) und Hyperaktivität (35.2%). 
Verbesserung bei jeweils zwischen 
11.1–16.7%. 

Di Giorgio et 
al., 2020

245 2-5 J. Italien April 2020, 
retrospektive 
Erfassung der 
Veränderung

Zunahme von emotionalen und 
Verhaltensproblemen, Schwierigkeiten 
in der Selbstregulation sowie 
Hyperaktivität. 

Giménez-Dasi
et al., 2020

38 3-6 J. Spanien April 2020, prä-
Baseline

Keine Veränderungen

Studien bei nicht-klinischen Stichproben (1)
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Autoren N Alter Land Zeitpunkt Resultate

Glynn et 
al., 2021

169 2-6 J. USA Mai-Juni 2020 Bei 64% Zunahme in mind. einer 
Kategorie von Verhaltensproblemen. 
Hoher Anteil an klinisch relevanten 
depressiven Symptomen (39.9%) und 
Verhaltensproblemen (36.1%)

Romero et 
al., 2020

448 3-6 J. Spanien April 2020, 
retrospektive 
Erfassung der 
Veränderung

Zunahme von Hyperaktivität (44.4%), 
Verhaltensproblemen (38.2%) und 
emotionalen Problemen (29.2%). 
Abnahme der Symptomatik bei 3.8–9.2%. 

Tso et al., 
2020

12163 2-5 J. Hong-
Kong

März 2020, 
Vergleich mit 
vorpandemisc
hen 
Stichproben.

Schlechtere Lebensqualität, mehr 
Verhaltensprobleme, Hyperaktivität und 
Probleme mit Gleichaltrigen; weniger 
emotionale Probleme

Studien bei nicht-klinischen Stichproben (2)
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Fazit

- Die Mehrheit der jungen Kinder bewältigt die Pandemie gut, 
eine Minderheit zeigt eine Zunahme von emotionalen und 
Verhaltensproblemen

- Entwicklungsbedingt eingeschränktes Verständnis bezgl. 
Krankheit und Massnahmen

- Oft fehlende belastbare Baseline-Daten
- Noch wenig Längsschnittdaten
- Einflussfaktoren noch nicht systematisch untersucht
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Eigene Studie
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Fragestellungen

- Wie verändern sich Befinden und Verhalten von Kindern und 
Jugendlichen im Verlauf der Pandemie?

- Kann man Verlaufstypen unterscheiden?
- Welche Faktoren beeinflussen Befinden/Verhalten und deren 

Verlauf über die Zeit
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Methode: Datenerhebung

- Online-Survey UZH und Uni Bern
- 4 Erhebungszeitpunkte
- Rekrutierung: E-Mail, Soziale Medien, 

Websites, Zeitschriften, Flyer, usw.
- Einschlusskriterien: 

- Wohnort in CH, D, A oder FL
- Elternteil eines Kindes zwischen 1-10 

Jahren oder Jugendliche/r 11-19 Jahren
- Genügende Deutschkenntnisse
- Informed Consent
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3. Befragung 4. Befragung1. Befragung 2. Befragung
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Methode: Outcomes

1-6 Jährige:

Affektive Symptome 

Angst

Oppositionelles-
trotziges Verhalten

(Child Behavior Check-
list, Elternbericht) 

7-10 Jährige: 

Angst

Rückzug/Depression

Aggressives Verhalten 

(Child Behavior 
Checklist, Eltern-
bericht)

11-19 Jährige: 

Angst 

Rückzug/Depression

Aggressives Verhalten 

(Child Behavior 
Checklist, Selbst-
bericht)
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Methode: Einflussfaktoren

Soziodemographische Merkmale: 
Alter, Geschlecht, Wohnen, Bildung

Exposition COVID-19

Psychische Gesundheit Eltern: 
Patient Health Questionnaire (PHQ-9) 
& Scale for General Anxiety Disorder

(GAD-7), Sorgen

Vorbestehende Risikofaktoren:
Psychotherapie, körperliche 
Krankheit, Lebensereignisse

Bewertung COVID-19 Emotionale & 
verhaltensbe-

zogene Probleme
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Ergebnisse Befragung #1: 
Lockdown April/Mai 2020 (1. Welle)
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Ergebnisse: Stichprobe

N 2‘726

Alter Range 1-6 J

Weibliches 
Geschlecht

1‘355 (49.7%)

Land CH/FL: 39.0%
D: 39.4%
AT: 21.3%
Andere: 0.3%
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Veränderungen seit COVID
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COVID-19 Exposition

Bewertung COVID-19

↑ Affektiv und opposionelles Verhalten (1-6J) 

↑ Alle Probleme

Psychische Gesundheit Eltern ↑ Alle Probleme

Alter

Männliches Geschlecht
Wohnen mit beiden Eltern

Bildungsniveau Eltern

↑ oppositionelles und aggressives Verhalten

↑ Angst

Kind war in Psychotherapie

Kind hat körperliche Krankheit

Lebensereignisse

-

-

Einflussfaktoren

↑ oppositionelles und aggressives Verhalten
↑ affektiv und Depression/Angst (1-10J)

-
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Ergebnisse: Verlauf 4 Messzeitpunkte

T1
N = 888

T2
N= 664

T3
N = 527

T4
N = 608

April 2020 August 2020 Nov 2020 Mai 2021
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Verlauf klinische Auffälligkeiten
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Verlaufsklassen Depression
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Prädiktoren des Verlaufs

Angst Kind
Angst Eltern

Depression Eltern

Bewertung

Depression Kind

Weibliches Geschlecht

Depression Eltern

Bewertung

Oppositionelles Verhalten
Kind

Angst Eltern

Depression Eltern
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Diskussion

- Es gibt eine bedeutsame Minderheit von jungen Kindern, die auf 
die Pandemie mit psychischen Symptomen und Verhaltens-
auffälligkeiten reagieren

- Junge Kinder (bes. Knaben) zeigen am häufigsten oppositionell-
aggressives Verhalten

- Wichtige Prädiktoren sind die psychische Belastung der Eltern, 
die COVID-19 Exposition sowie die subjektive Bewertung der 
Pandemie

- Nach der ersten Welle gab es eine vorübergehende Besserung
- Bezüglich Verlaufsklassen zeigten sich wenige Veränderungen 

über die Zeit, d.h. initial symptomatische Kinder bleiben auffällig
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Stärken und Limitationen der Studie

+  Longitudinale Daten
+  Multinationale, vergleichsweise grosse Stichprobe

- Keine repräsentative Stichprobe
- Dropouts
- Keine präpandemischen Daten
- Fremdbericht

2
6
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Implikationen

- Junge Kinder reagieren spezifisch: Alters- und entwicklungs-
spezifische Früherkennung von psychischen Problemen ist 
wichtig

- Unterstützung der Eltern ist wichtig

- Positiver Bewertungsstil ist wichtig
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt:
Markus Landolt
Universitäts-Kinderspital Zürich
Steinwiesstrasse 75
CH-8032 Zürich
markus.landolt@kispi.uzh.ch
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